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GÄeidemann aus dem parieiiag.
„Die Aufgaben der Partei tn de » Republik ."

/. LVeiinar , 12. Juni.
Hatten schon die gestrigen Ausführungen NoskeS den

'Nemohiiteii Aufmarsch der sozialdemokiatiichen Heerschau
Su einem hochaktuellen ernsthallen Manöver umgestaltet,
so entwickelte sich beute durch das Reterat Sckieidemanns
»über . die Aufgaben der Partei in der Republik " die
Szene zu einer regelrechten und großangelegten Offensive, bei
rvelcher der an die höchste polililche Stelle des Reiches be¬
rufene sozialdemokratische Führer alle Positionen seiner
Gegner mit stärkstem Geschützfeuer belegte. Gin kurzes
Geplänkel mit den oppositionellen Delegierten Davidiobn
und Katzenstein, wegen der Zurücknahme der Truppen in
Estland und Livland , die ihnen nicht schnell genug ging , er-
Lffnete die Tagung . Scheidemann erklärte , es handele sich
bei der Zurücknahme um ungeheuer schwierigeFragen , die man
Vicht im Handumdrehen lösen könne und aus die er dre
sofortige Antwort verweigere . Der Parteitag eilte ihm
zu Hilte und wies die Antragsteller Davidsohn -Katzenstein
vb. Dann begann die

Rede des Ministerpräsidenten.
Zunächst wandte sich Scdetdemann gegen die Ansicht als

wenn er oder andere Minister am Amte klebten. In Märsten-
zetten, die hinter uns liegen, so sagte er. soll es Minister
gegeben hoben, die an ihren Ämtern . klebten". Was wüsten
das für merkwüidtge Zeiten gewesen sein. Die Vorstellung
der . Mtnisterüürzerei" kommt ans einer Welt, die nicht mebr
besteht. Ich möchte den Minister sehen, der heutzutage nicht
bereit wäre, jederzeit mit einem . Uff" der Erleichterung seine
sieben Sachen zu packen, wenn man ihm kameradschaftlichzu
verstehen gibt, daß er überflüssiggeworden sei. Ach. wenn alles
Unglücknur daher käme, daß sich die gegenwärtige Regierung
am Ruder befindet, wie leicht wäre das Volk glücklich zu macken.
Die glücklichsten aber wären die Minister. (Zustimmung aus der
klliinilterbank.) Glauben Sie mir, wir werden den Augenblick,
ln dem wir gehen dürfen, ohne unsere Pflicht zu verletzen,

x Nicht versäumen. Ganz falsch ist auch die Vorstellung, die
man in linksradikalen Kreisen hat, wir Sozialdemokraten
hätten uns mit Gewalt an die Macht gedrängt. Solche Esel
lind wir nie gewesen. Als der geschichtliche Herbststurm von
1918 die alten Herrschaften vom Boden gefegt hatte, da holte
man uns . heran, weil niemand anders da war , um das
Steuer zu führen, und dann haben wir es geführt, so gut wir
konnten. Wir muffen es entschieden ablehnen , wenn jeder
Vhantast . der einen Putsch versucht, dazu erklärt, er tue das¬
selbe. was Ebert und ich am 9. November getan hätten.
Rein, diese Phantasten tun das gerade Gegenteil von dem.
Mas wir getan haben, denn die Macht wurde uns genommen,
«in sie der Demokratie zu geben. Diese Leute aber

wollen der Demokratie die Macht wieder entreißen , '
ltm sie selbstherrlichauszuüben . (Lebhafte Zustimmung.) Die
»r>,e der Ausgaben, die wir zu erfüllen haben, ist die Ver¬
teidigung, der Ausbau der Demokratie. Wir haben uns
kicmals die Verwirklichung des Sozialismus anders vor-
stcllen können als auf dem Wege der Demokratie. Kein
«Sozialdemokratist. wer an die Stelle der allgemeinen Volks-
Herrschaft eine politische Räteherrschaft setzen will. (Zu¬
stimmung.) Mit dieser Räteberrlchaft hat es ein eigenes
vemandnis . denn kein Mensch mag zu sagen, wie es eigentlich
russiebt. Der Redner tritt dann in ähnlicher Weise sür die
breimilligentruppen ein wie gestern der Reichswebrminister
Und belpncht die. Gerückte von einer Gegenrevo¬
lution von rechts. Er will diese Gesahr nicht über¬
treiben, denn der Mann müßte ja von Sinnen sein, der beute
pui'chistisches Abenteuer von rechts wagen würde. Das müßte
»esährlichfür ihn enden. Wenn die Reaktion es noch einmal
wagt, ihr Haupt zu erheben, wenn sie versuchen sollte, uns

^das, was wir aus diesem entsetzlichen Elend als Gewinn er»
Morden haben, wenn sie das gleiche Recht des Volksstaates
entastet, dann soll sie abgefertigt werden, daß sie für ewige
ketten das Wiedererscheinen vergibt. Wie sehnen wir den
Lag herbei, der uns der peinlichen Pflicht enthebt, Maß-
»abmen des Zwanges anzuwenden, die uns in tiefster Seele
mwider sind und zu denen wir uns nach schwersten inneren
Kämpfen erst entschiedenhaben, als wir erkannten, daß uns
»ar nichts anderes übrig blieb. Ich sage mit vollster Über¬
tragung:

Nieder mit dem Belagerungszustand!
In dem Augenblick, in dem Spartakus daraus verzichtet,

jeine Gewaltherrschaft auf den Belagerungszustand zu gründen,
vird der Belagerungszustand von der anderen Seite erledigt
sein. Jeder muß bereit sein, für dieses Ziel persönliche Opfer
tu bringen. Ich spreche für mich diese Bereitwilligkeit aus.
über nie würde ich dafür zu haben sein, daß der demokratische
Kern unseres sozialistischen Programms in feiger Fahnenflucht
Verloren wird. Liegen auf solche Weise die Dinge sür uns
vollständig klar auf politischem Gebiet, so häufen sich die

Schwierigkeiten auf wirtschaftlichem Gebiet.
Der tiefste Sinn der uns vorgelegten Frtedensbedingunpen

ist nur der. daß der siegreiche Kapitalismus Deutschland seine
Wirtschaftsformen aufzwingen will. Das ganze deutsche Volk
soll zu einem Lobnarbeitervolk gemacht werden, das in
fremdem Kapitalineiidicnst für einen Hungerlohn bis zur Er¬
schöpfung arbeiten soll. Selbst eine rein loziaiistilcheRegie¬
rung mußte durch die schwereVerantwortung , die sie trägt.
Mn den Weg eines ruhigen Vorwärtslchreitens gedrängt
v -rderr. Das ist kein Scheinsozialismus. Die Zukunft wird
erweisen müssen, wo wirklich der Scheinsozialismus zu finden
ist. Denn der Sozialismus ist nicht Zweck an sich, sondern
t» soll ein Mcktel sein, der leidenden Menschheit zu helfen.
Die gesamte Welt, nicht nur das deutsche Votk, schreit nach
einem

dauernden gerechten Frieden.
imd die ganze Welt ist sich darüber einig, oa« er in oen
Beschlüssen des,Viererrats nicht zu finden ist. So gewiß, wie ein
Stein zur Erde fällt, durch die Macht _der Schwerkraft. >o

v-iviß 'wird sich das Levensrecht des arbeitenden
deutschen Volkes durchsetzen durch die Macht des Selbst¬
erhaltungstriebes . Uber alle Wirren der Gegenwart sehe ich
ruversichttich in die Zukunft. Unser Volk wird nickt
antergehen , und es wird, indem es sür seine Selbst»
»' Haltung sorgt, andere Völker nicht ärmer und schwächer,
.andern stärker und reicher machen. Es wird nicht als der
Lohnsklave fremder Kapitalisten , sondern als gleiche
unter gleichen der Welt dienen durch leine Arbeit. Das ist es.
was wir wollen und was zu erreichen uns keine Macht
her Welt hindern kann . Wir rufen denen dort drüben zu:
Wir sind bereit, mit Euch einen heiligen Vertrag zu schließen,
den uns nicht die Welt aufzwingt. sondern in üen uns unser
steter Wille führt. Dieser Vertrag soll Euch allen die Reckt,
geben, die Jbr vor dem Gewissen der Welt und vor Euch
beanspruchen könnt. Er ioll Euch jede Sicherheit eines
dauernden Friedens bieten. Die Niederlage, mit der dieser
Krieg endete, begrub endgültig die reine Gewalt , die kein
Gott wieder zum Leben erweckt. Sie kann nicht endgültig
sein für die Geschicke eines Volkes. In diesem Sinne beiä
es für vnS: Wir sind geichiagen- Jawobl , mir» aber auf unid
»menaLrts onn Sieaet
k Die Rede wurde an vielen Stellen von starkem Bei¬
fall und ZustimmungSkundgebungen begleitet , am Schluß
erscholl lebhaftes andauerndes Händeklatschen im Saal , s

Nachdem noch Eduard Bernstein , der preußische
Landwirtschaftsminister Braun und Reichsminister David
gesprochen und mit Ausnahme Bernsteins Scheidemanns
Ausführungen unterstrichen batten , wurde ein Antrag
Loebe-Wels gegen den Gewaltfrieden eingebracht.

Der deuisch-englische Gegensatz. ^
Aus Bethmann Hollwegs Buch über den Krieg . .

Der Kanzler des Deutschen Reiches, der beim Aus¬
bruch des Krieges sür die deutsche Politik oerautwortlich
war , Herr o. Betbmann Öollweg . bat ein Buch „Be¬
trachtungen über den Weltkrieg " veröffentlicht, in dem er
sich mit den feindlichen Behauptungen über die Schuld
am Kriege auseinandersetzt . Er fordert vor allem zur
Klärung der Schuldfragen einen internationalen neutralen
Staatsgerichtshof , der allein fähig sei, die Kernfragen
leidenschaftslos zu prüfen . Der interessanteste Teil des
Buches ist wohl der, der sich mit dem deutsch-englischen
Gegensatz beschäftigt. Es wird da u. a. ausgeführt:

Die Erfindung von dem Deutschland, das anS akl-
gemctncn WeltherrschaftSgclüstcn den Krieg entfesselt
haben soll, ist so blöde, da« geschichtlicheBetrachtung sie
als Wirklichkeit nur behandeln könnte, wenn andere Er¬
klär «,igSgründe schlechthin fehlten.

Der Verfasser weist dann nach, wie Deutschland
mehrfach günstigere Gelegenheiten , den Krieg gegen Eng¬
land zu führen , hat vorübergehen lassen und schreibt dann
wörtlich:

Aus Englands Betreiben ist der Krieg znm Ver»
NichtungSkaiiips fast der ganzen Welt gegen Deutschland
geworden.

Englisch ist die Knock-out-Parole , die setzt auch noch am
überwundenen Gegner verwirklicht werden soll. Die eng¬
lische Politik , die den Ausbruch des Krieges erst ermög¬
lichte, indem sie den kriegerischen Tendenzen des Zwei¬
bundes durch Zusicherung britischer Hilfe freie Bahn
schaffte, und die Dirigierung des Krieges selbst durch
England sind die Grundlagen der Weltumwälzung , die sich
vollzieht.

So steht in letzter Linie der dcuiich-engltschc Gegensatz
hinter dem Weltkrieg.

Der Kanzler erklärt dann , daß nicht behauptet werden
könne, daß England den Krieg geflissentlich gesucht hat,
aber die Staatsmänner waren nicht stark genug, die Welt
durch eine befreiende Tal vor dem Schicksal des Zu¬
sammenstoßes zu bewahren . Diese besre' ende Tat sieht
Bethmann Hollweg in dem Bruch um dem non England
beliebten Koalitionsiystem . Das Kapitel über den deutsch-
engli 'cken Gegensatz schließt:

Die Behauptung , England habe alles , was es durch
Hungerblockade, Ablehnung des Friedens uiw. nur zum
Schutze der kleinen Nationen getan oder habe cks
Vollstrecker göttlichen Straswillens an einem Menschheits¬
verbrecher gehandelt , ist so abgeschmackt wie anmaßend
und wird durch Englands Verhalten im Kriege sowohl
wie nach seiner tatsächlichen Beendigung so offensichtlich
Lügen gestraft, daß ernsthaft darüber nicht diskutiert
werden kann. Die Blöße brutaler , dem geschichtlichen
Völkerleben vielleicht dauernd als Fluch anhängender
Eigensucht sollte nicht mit dem durchsichtigen Schleier der
Scheinkeiligkeit bedeckt werden.

Die Streikwelle in Frankreich.
Drohender Massenausstand.

Versailles , 12. Juni.
Die Eonfederation Generale du Trnvail und die

stnir.-uverbäiidc der Bergleute , Matrosen , Etsenbaliucr,
st -iiarbcttcr , TranSvortarbciter , Metallarbeiter undBau-
»ebettcr veröffentlichen eine Mitteilung , in der erklärt
»>ird , davon Kenntnis zu nehmen, daß die Bergleute und
k eleute den Generalstreik auf den 16 . Juni festgesent
haben, falls bis dabin ihre Forderannen nicht völlig
lnirchgeietztfeien. DaS Kartell erklärt sich mit den beiden
ssjewcrkschastensolidarisch.

In der Begründung wird darauf hingewiesen, daß der
verzögerte Friedeosichluß mit allen Folgeerscheinungen,
jowie der Versuch, .die russische und die ungarische Revo¬

lution zu erdrosseln, es der Arbeiterschaft zur Pflicht
«ucken, mit allen Kräften zusammenzuhalten . Der Streik
!ii Paris hält an.

Krisenstimmung in Italien.
Die innere Lage in Italien läßt die uuerouickllche

mßenpolitische Situation und die Enttäuschung in der
stüriasrage augenblicklich ganz zurücktreten. Die Gärung,
üe im ganzen Lande herrscht, faßt das „Popolo d'Jtalia"
cklgendermaßen zusammen : In Mailand , Brescia unü
Bergamo breiten sich lebhafte Arbeiteragitationen auS.
flu Genua ist eine fünftägige Einstellung des gesamten
Handels beschlossenworden als Protest gegen die Staats»
iwriovole . Auch in Toscana wird in den Gruben-
hezirken lebhaft für den Streik agitiert . In Rom ist ein
allgemeiner Streik ausgebrochen . Neapel und mindestens
ffuit Provinzen Süditaliens sind durch Generalstreik völlig
bchmgelegt. Orlando wird dieser Tage nach Rom zurück--
lehren, wo er angesichts der schwer verfahrenen Adria-
lraae und der argen inneren Mißstände in der Kammer
kaum begeisterte Aufnahme finden wird . Man rechnet mit
unem Kabtnettswechsel.

Generalstreik in Amerika?
Wie Newriorker Blätter berichten, besteht der Plan,

!n Amerika die Eisenbahnarbeiter , die Hafenarbeiter und
Re Bergarbeiter für einen Generalstreik zu gewmnen.
Dieie Kategorien umfassen insgesamt 9 Millionen Arbeiter»
durch deren Streik würden die Truppendeweaungeu tr»
ganzen Lande stillgelxgt.

Schwanker Oberprastdent von Hessen-Nassau.
Berlin . Der ehemalige Statthalter von Elsaß-Lotbrsna-Ni

Staatssekretär a. D . Dr . Johannes Schwanker , ist zun<
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau ernannt worden,

„Von entscheidender Bedeutung ."
Basel . „Daily Mail " meldet: Die Antwort an Denisck-

rand wird 850 engbeschriebene Seiten umfassen. Info,»
mationen an die englischen Pressevertreter lasten annehmea»
baß die Alliierten Zugeständnisse von einschneidender Redeu»
tung vorgenommen haben. '

Um die deutschen Kolonien.
Amsterdam. Reuter meldet aus Paris : Wie verlaufet,

werden die Alliierten da? Gestich Deutschlands um ein Man¬
dat über seine früheren Kolonien abweisen.

Das Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland
und der Schweiz.

Bern . Das neue Wirllchaitsa ' kommen mit Deutschland
ist vom Bundesrat genehmigt. Tie Ratifikation durch dre
deutscheReoieruna sieb' noch aus.

Bor einen » nencn Umsturz in Wien?
München. Die „ Münchener Neuesten Nachrichten" er»>

halten ein Privattllcnramm auS Wien , wonach dort an»
15 . oder It ». Junt von der Wiener BolkSwehr die Räte¬
republik proklamiert nnd dir Herrschaft des Kommunismus
niiSgernfeii werden soll. Angeblich kennt man bereits dta
Namen der Volkskommissare und die beabsichtigten Befehl«
und Gesetze. Die Organisation sei fertig.

Krieg zwischen Rußland nnd Finnland.
Kopenhagen. Laut Meldung aus HelsiugiorSherrscht tat¬

sächlich zwischen Rußland und Finnland an der finnischen
Ostgrenze Kriegszustand. Die Bolschewiken graben Schützen¬
gräben und ziehen immer mehr Truppen mit Artillerie an
de, Grenze zusammen. Sie fallen in Finnland ein mrü
breimen Dörfer nieder.

Neue bolschewistischeGreuel.
Liban . Nach e nein Bericht des litauischen Oberkomman¬

do? herrscht in Dünaburg Panik . Die Note Armee m flucht-
miia nach Smolensk abgezogen. In Wolmar soll nach einer:
der Rigaiicken Zeiiung zngekom.meneri glaubwürdigen Nach¬
richt die gesamte deuiiche Bevölkerung von den Bolschewistenvor dem Abzug ermordet worden sein.

Bor dem Sturz Clemenceans?
Amsterdam. In hiesigen unterrichtete » Kreisen nimwl

man an, das) mit dem Sturz ClcmenceauS zu rechne» sek.
AIS sein Nachfolger wird Brtand genannt.
Mexiko scheidet auS der panamerikanischen Konferenz anS.

Haag . Mexiko hat seine Delegierten zur panamerika¬
nischen Konferenz zurückberufen. weil es eine vom Sprecher
des Repräsentantenhauses gehaltene Rede als kränkeat»empfand.
Verschiedene Meldungen.

Berit ». Die vreußische Landespersammlung wirb,
ln der nächsten Woche eine Sitzung abhalten . in der die
Gegenvorschläge der deutschenNegierung auf den Frieden^»
Vorschlag der Entente und die Antwort der Entente auf dieseVorschläge beraten werden sollen.

Berlin . In der Angelegenheit der von den französische»«
Besatzungstruppen gegen Mainzer Arbeiter wegen Be¬
kundung ihrer deut'chcn Gesinnung verhängten hohen Ge¬
fängnisstrafen hat Reichsminister Er -berger durch General
Freikerrn o. Hammerstein in Svaa Protest erbeben lasten.

Pr,ag . Lm ganzen Bereich der tschecko-slowakischen Re¬
publik ist das Standrecht über alle Mtlitärpersonen verhängt
worden. Die Meldung zeigt das völlige Versagen dertschecho-slowakiichenAimee.

Gens. In der französischenKammer  fand eine erregte
Debatte statt, weil die Regierung bei verschiedenenZeitungen
hatte Haussuchung halten lassen. Mit 276 Stimmen geg-w
137 bei 120 Enthaftungen wurde schiüßlichder Regierung üaL
Vertrauen ausgesprochen.



—* Paris , 13. Juni . Ckemenreau , Wilson , Lloyd-
George und Sonnino — an Stelle von Orlando —
arbeiteten morgens und nachmittags die Antwort auf
die deutschen Gegenvorschläge aus . Sie überreichten,
dem Komitee für die Vertragsrevision von 18 Berichten :
bereits neun . j

Die Antwort der Entente dürste Sonnabend abend f
oder Montag früh überreicht werden . Die Deutschen "
erhalten acht Tage Zeit für die Antwort . —

—* Genf , 13. Juni . Wie „ Europa Preß " aus
Newyork meldet , hat der Gouverneur des Staates Texas
an den Staatssekretär für den Krieg Baker ein Tele - ^
gramm gerichtet, in dem er ihm sagt, die Lage an der d
mexikanischen Grenze sei so kritisch, daß eine große Zahl !
Truppen an Ort und Stelle nötig sei, um das Leben >
der amerikanischen Bürger zu schützen. Er verlangt vom
Staatssekretär , daß er die erste und zweite Kavallerie-
Brigade mobilisieren möge . —

Aus der Heimai — für die Heimat.
Westerstede , den 14 . Juni 1919.

::: W etteraussichten  für Sonntag den 15 . Juni:
Vorübergehend aufklärcnd , später zunehmende Bewölkung
und erneute Niederschläge , wärmer.

— (r) Der vorgestrige Tag , der 12. Juni , war der
bislang schwül-heißeste in diesem Jahre . Am Abend wurde
dann durch ein fernes Gewitter , daß sich durch Wetter¬
leuchten bemerkbar machte, eine plötzliche Abkühlung her¬
vorgerufen , die aber noch immer nicht den ersehnten
Regen brachte . Gestern derhinderte leider der wahrhaft
„herbstliche " Sturm das Ausregnen der Wolken ; die
wenigen Tropfen , die fielen , sind völlig unzureichend
nast der langen Dürre.

— (te) Der Verschönerungsverein hielt am Sonnabend
seine diesjährige Versammlung ab . Der bisherige Vor¬
stand , bestehend aus den Herren Amtshauptmann Mün¬
zebrock, Gemeindevorsteher Lanje , Postmeister Hilsberg
und Förster Leonhard wurde wiedergewählt . Anstelle
des leider verstorbenen Schrift - und Kasscnsührers E.
Ries wurde der Geschäftsführer Volte gewählt . Die
Einnahmen betrugen im Vorjahre 138 Mark , denen
175,13 Mark Ausgaben gegenüber stehen . Der Kassen¬
bestand beträgt 43,73 Mark . Leider stehen dem Verein
größere Ausgaben für Instandsetzung der Spazierwege
und Anlagen bevor . Rohe Burschen , denen Hejmatliebe
und Sinn für landschaftliche Schönheiten völlig fehlt,
haben während der letzten Jahre ihre Zerstörungswut
in den Anlagen ausgeübt . Was solchen Burschen an
Verstand fehlt , haben sie an rohen Kräften zuviel , klm
die erhöhten Ausgaben decken zu können , wurde be¬
schlossen, den Jahresbeitrag auf 3 Mark zu erhöhen.
Alle Mitbürger ond Naturfreunde , welche dem Verein
noch nicht angehören , werden dringend um ihren Beitritt
gebeten , zum Vesten unserer lieben ammerlündischcn Heimat.

* Die Zwangsbewirtschaftung des Hafers ans.
acb -'lien. Das Reichsernährungsamt hat die Zwangs-
bewirtschaftung des HalerS aufgehoben , dagegen soll Gerbe
vorläufig weiter bewirtschaftet werden , wenigstens bis die
Ernte »überschaut* werden kann.

* Prämien für die Ncstcrfassung des Getreides,
skni denmit der Erfassung derFrücbte betrauienStellenfür die
llu' zuwendenden vermehrten Bemühungen und die damit
verbundenen besonderen Auslagen zu entschädigen, gewährt
tue Reichsgetreidefielle für jede Tonne Früchte , die in der
Zeit vom k. bis zum 40. Juni d. Js . einschließlich an die
Vieichsgetreidestelle abgeliefert wird , eine besondere Gebühr
dis zur Gesamthöbe von 20 Mark . Für Hülsenfrüchie
wird bis das Dreifache gewährt . D -ese Gebühr wird nur
bann gezahlt , wenn tatsächlich innerhalb der genannten
Frist an die Reichsgetreidefielle geliefert worden ist. Als '
Lag der Ablieferung gilt der Zeitpunkt , in welchem das
Getreide auf Anweisung hin laut Frachtbrief zur Ver¬
ladung gebracht oder laut Empfangsschein durch Fuhre an
wie Mühle abgeliesert worden ist.

Die hiesige elektrische Leitung scheint stellenweise
auch vom allgemeinen Streikfieber erfaßt zn sein. So
war gestern abend ein Teil unseres Ortes zur Finsternis
verdammt . Vermutlich ist an der Erdleitung etwas in
Unordnung geraten . Hoffentlich wird bald der Fehler
gefunden . —

— (gk) Das Generalkommando teilt folgendes mit:
Das Kriegsministerium hat verfügt , daß nicht wehr¬
pflichtigen Männern , Frauen und Kindern die Aus¬
reise nach den von den Polen besetzten Gebieten
unter den seinerzeit bekannten Bedingungen wieder ge¬
stattet wird . Für wehrpflichtige Männer im Alter von
17 bis 50 Jahren bleibt die Demarkationslinie auch
weiterhin gesperrt ; Ausnahmen sind nur statthaft bei
Vorliegen eines Staatsinteresses , sowie Lei Versetzung
von Beamten . Ausführlich begründete Gesuche, denen
ein amtlich beglaubigter Personalausweis mit gestem¬
peltem Lichtbild und einer Bescheinigung der Zivilbe¬
hörden , daß gegen die Ausreise Bedenken nicht bestehen,
beizusügen ist, sind zu richten an das Generalkommando
10 . A . K . Abtlg . Abwehr 2, Hannover , Adolfstraße 2.

Gleichzeitig wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß Personen deutscher Nationalität beiderlei Geschlechts
zur Einreise in das von den Polen besetzte Gebiet außer¬
dem noch einer Erlaubnis des polnischen Oberkommandos
bedürfen , da sie sich sonst der Gefahr aussetzen , inter¬
niert , oder an der Grenze zurückgewiesenzu werden.

) -( petersfeld , 14 . Juni . Im Moore bei Spohle
ist vorgestern Feuer ausgebrochen , das bei dem herr¬
schenden scharfen Winde rasch größere Ausdehnung
einnahm . Ob das Feuer , welches auch diesmal wieder
durch Unvorsichtigkeit ausgekommen ist, größeren Schaden
verursacht hat , konnten wir bislang nicht erfahren . —

ö Bad Zwischenahn . In Meyers Hotel hier findet
fortan Sonntags wieder der beliebte „Kleine Ball " statt.

— Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen haben
am Schluß des Jahre 1918 den Riesenbetrag von 33
Milliarden Mark erreicht. Zu beginn des Krieges be¬
trugen sie 20 Milliarden.

O « ewegungssprelc . Wie gemeinsamen Freiluftspiele
von Knaben und Mädchen sind jetzt wieder an der Tages¬
ordnung und sollten in jeder Weise gefördert werden . Sie
sind in besonders schöner Weise von dem großen Spiel¬
meister Fröbel eingerichtet und eingeführt worden . Er
bat bekanntlich in Deutschland die Kindergärten mit ihren
mannigfachen Anregungen und Unterhaltungen für die
Kmder ins Leben gerufen , und die dort eingeübten Spiele
sind dann in Schule und Haus , aber nicht weniger ans
der Straße , eifrig betrieben worden . Die Bewegungsspiele
setzen den ganzen Körper in Tätigkeit , der Blutumlauf
wird durch sie befördert , die Musielkraft gehoben. Ein
allgemeines Wohlbehagen bezeugt dem spielenden Kinde
ihre vortreffliche Einwirkung auf die Gesundheit , nicht
allein auf die körperliche, sondern auch aut die geistige.
Frohsinn und Spiel sind nicht von einander zu trennen.
Es ist niemals gut . den Geist einseitig auszubiiden und
die Körperpflege zu vernachlässigen. Ater anderseits taugt
es auch nicht, die Seele verkümmern zu lassen und nur
das Wohl des Körpers zu bedenken. Das Gemüt ver¬
langt nach Freude und Anregung als nach reiner geistigen
Sveise , wie der Körper nach dem täglichen Brat . Durch
das ' Spiel im geselligen Kreise kommen Eigenschaften ans
Tageslicht , die sonst vielleicht nicht in dieier schönen Weise
zur Entfaltung gelangt wären . Mat und Ausdauer , Ge¬
wandtheit und rasches Aufmerken sind zu beobachten.
Daneben zeigen sich im Verkehr mit den Altersgenossen
aber auch Untugenden und Fehler , die bisher vielleicht
tief in der Seele schlummerten und nun gelegentlich
bervortreleu . z. B . Unverträglichkeit , Herrschsucht, Eigen¬
sinn usw. Dafür aber haben die übrigen Mitspieler
durchaus kein Verständnis , und der Unruhestifter wird,
wenn er sich nicht ganz bewert, einfach von der Gemein¬
schaft ausgeichlosien. Sonst aber gewährt das Spielen
nicht allein den Kindern eine dem Körper und Geist in
gleicher Weise stärkende Unterhaltung , sondern weckt auch
bei dem erwachsenen Zuschauer Freude und sogar oft noch
die Lust an Beteiligung.

Zwischen uncl I-iebe. ^
Roman von Erich Ebenstein,

xg) lNachdruckverboten.)
»Ah! Brauchen Sie noch mehr Beweise ? Sie floh

aus dem Hause Frau von Eichbergs , als sie merkte, daß
Wan Fragen an sie stellen wollte . Sie wurde von Ent¬
setzen übermannt , als sie sich zum zweitenmal von Ihnen
entdeckt sah! Ich habe es immer vermutet , aber nun weiß
ich es : May Makenzie ist die Mörderin Eichbergsl"

Meixuer schüttelte ungläubig den Kopf.
»Ich glaube . Ihre Prämissen sind falsch, Fräulein

von Buchlaul Vielleicht kennt sie den Täter , aber eine
innere Stimme sagt mir , daß sie selbst nichts mit dem
Verbrechen zu tun hat !"

»Und mir sagt eine innere Stimme , daß sie die
Schuldige ist. sie allein ! Wäre sie nicht gewesen, Eichberg
lebte noch!" rief Edeltraut heftig.

Sie schwieg erschrocken und starrte verwirrt nach der
Tür , die sich leise geöffnet hatte . Meixuer , der mit dem
Rücken gegen die Tür saß, wandte sich um und — erschrak
gleichfalls.

Walter von Buchlau stand im Nahmen der Tür . Die
fable Blässe seines Gesichts verriet , daß er mindestens die
letzten Worte seiner Schwester gehört hatte . Und nun
trat er langsam ein und zog die Tür hinter sich zu.

Ohne son Meixners Anwesenheit die geringste Notiz
zu nehmen , schritt Walter auf seine Schwester zu. In
seinen Augen lag etwas düster Drohendes.

»Willst du mir erklären , was deine Worte vorhin
bedeuteten ? Du hast jemand des Mordes beschuldigt.
Wen meintest du ?' fragte er mit kalter Ruhe , indem sein
Blick die Schwester zu durchbohren schien.

Edeltraut schwieg. Ob aus Trotz oder Furcht , konnte
Meixuer nicht unterscheiden.

»Hast du meine Frage nicht verstanden , Edeltraut ?"
Sie machte eine Bewegung der Ungeduld.
»O ja . Aber du hast kein Recht, nach etwas zu

fragen , was ich dir freiwillig nicht sagen will !'

»In diesem Falle doch! Ich habe von deinem Unfall
gehört und wollte mich nach deinem Befinden erkundigen.
Dies ist der Grund , weshalb ich von Cernagora herein-
uhr . Statt einer Kranken finde ich eme . . . Anklägerin!

Edeltraut — besinne dich — kannst du deinem Bruder
wirklich verbsimlichen , was du einem fremden Polizei¬
beamten anvertraust ?'

Seine Stinime klang immer noch ruhig , beinahe sanft.
Sein Blick ruhte eindringlich auf ihr.

Edeltraut war bei dem Wort Polizeibeamter zusammen¬
gezuckt und errötete nun tief . Sie begriss nicht, woher ihr
Bruder wußte , wen er vor sich hatte.

»Bitte , lassen Sie uns allein , Herr Meixnerl * sagte
sie jetzt verwirrt.

Meixuer wollte sich sofort entfernen . Aber Buchlau
vertrat ihm den Weg.

»Bleiben Sie ! Sie haben die Beschuldigung gehört.
Sie sollen auch hören , wie meine Schwester diese zurück¬
nimmt .' Edeltraut warf plötzlich trotzig den Kopf zurück.

»Und wenn ich es nicht tue ? Wenn ich keine deiner
Fragen überhaupt beantworten will ?'

»Dann werde ich dich mit Gewalt zwingen , zu tun,
was du freiwillig verweigerst !' rief Buchlau und aus
seinen Augen sprühte ein so leidenschaftlicher, unbeugsamer
Wille , daß Edeltraut unwillkürlich erschrocken die ihren
senkte. „Antworte ! Ich verlange es ! Wessen Namen
brachtest du mit Eichbergs Tod in Verbindung ?'

Ohne aufzusehen, sagte Edeltraut achselzuckend:
»Wenn du durchaus darauf besiehst — gut ! Ich nannte

May Makenzie . Sie ist Eichbergs Mörderin oder wenigstens
die Anstifterin des Mordes !"

Totenstille folgte diesen Worten.
Abel Meixners Blick verschlang heimlich den Mann,

der fahl und gebrochen über ibn hinweg ins Leere starrte.
Nun mußte es sich ja zeigen, ob er selbst der Schuldige
war . Unmöglich konnte er schweigend dulden , daß sein
Weib , das er liebte , um seinetwillen in Verdacht geriet.

Buchlau fühlte plötzlich den gierig forschenden Blick,
der auf ihm ruhte . Er zuckte zusammen und richtete sich
auf. Traurig glitt sein Blick zu Edeltraut hinüber.

— (b) Augustfehn , 15. Juni . Der kürzlich neuge¬
gründete Klub „Fidelitas " hat in der letzten Zeit einen
starken Zugang an Mitgliedern zu verzeichnen gehabt.
Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 38 . Neben der Pflege

s der Geselligkeit hat der Verein sich die Hebung der
j Bildung seiner Mitglieder zur Aufgabe gemacht . Am
f ersten Pfingsttage machte der Verein einen Ausflug mit

Damen nach Logabirum , der sich einer regen Beteiligung
erfreute . — Infolge der Trockenheit sind die Blüten der
Obstbäume zum großen Teil abgefallen , sodaß es hier
voraussichtlich kein gutes Obstjahr geben wird.

— Vorgestern wurden hier wieder einige Ladungen
Torffasern zum Versand gebracht . Die Fasern werden
hier fleißig gesammelt und der hiesigen Annahmestelle
zugeführt . —

—* Nordenham , 14. Juni . - Gestern morgen sind
die Werkstatt - und Etallgebäude des Zimmermeisters
Michels an der Vahnhofftraße hier niedergebrannt.
Außer größeren Mengen Baumaterialien , Handwerks¬
gerät usw . sind auch 3 Ziegen und 1 Milchschaf den
Flammen zum Opfer gefallen . Die Entstehungsursache
des Brandes ist unbekannt.

— (o) llt Ostfreesland . Man nu seggt reis , sllnd
de Lü mit Lottje bedünnert ? Elk stöhnt , dat de Priesen
so hoch stahn , dat man den Kopp in de Nacke snneten
mut , un . . . elk leggt Hand mit an , dat se noch Hoger
stiegen . De „Amt ." schrisft, dat bi Leer Grasland ver¬
hütt iß för 2300 Mark ; 1914 noch gull 240 Mark as
een düchtig Stück Geld för dat Pand . Up annere Stäen
iß Butendieksland noch dllrder worr 'n . Butendiekshei
iß goed , düchtig goed, man seker het man 't eerst, wenn
't in den Euls sitt. De Sünt -Jannsstörms hebben all
mennig Mal alles mitnamen , wat van de Wuddel was.
Um dat Geld nu weer heruttoeslan , un eeneswar mut
't doch weer Heer, bröden de Buren over Verhvgen van
de Melkpriesen , man munkelt bst up eene Mark dat
Liter . Sund de nu . . . . 't iß ja de pure Wahnsinn,
so mut dat Geld toe aasen . Wurum vereenigen stick de
Lü neet up 'n vernünftigen Pries för dat Gras , de eene
bött , kriggt den Toeslag , un dann kann dat Hei ja deelt
woor 'n . Up eenige Stäen sünd de Priese all dör den
Landrat fastsett , un dat was neet verkehrt , wenn dal
hier ok so was . Wat brückt de eene alles insacken un
de annern mutten blaubecken ? Warum mut de Untoe-
fredenheit schritt worr 'n, warum sölen de lüttje Kinner
un de olle Minsken neet mehr leben ? Nu köst de
Melk in de Stadt 48 Penning (in Weener 50 !) dat iß
doch würkelk Geld genug . Wi willen neet seggen, dar
wordt de Bur riet bi , nee , de mag d'r noch wall neet
mit ut tönen , man dat liggt doch blot an de unver¬
nünftige Priesdrieveiee . Stiegen de Priese wieder , ver¬
langen de Arbeiders mehr Lohn . . . een Schruve süner
Een ! — In de. Stadt wordt !?weer Störsleesk anboden,
een Pund für , wat mcenst wall ? . . . tein Mark . För
seßtig, söbenttg Jahr kreeg de Fißkersmann neet mehr
as twe Pennig , ungerökelt , dat besörgteu de Amrehmers
slllvst ; later kwamm een Pund , gerökelt, up trvrntig , siev-
untwintig Penning . Do heet dat all : wett satt dat
noch betahlen ? Vör den Krieg köste een Pund 1 Mk .,
nu . . . tein ! — Co een as 't anner . Käse , friske
handgemakte , gicn Zentrifugenküse (de giss 't noch neet)
köste för 'n lüttje ficvttg Jahr dat Pund 'n Größten
(tein Penning ), ok wall acht Penning . Un nu ? . . .
Speck kunn man 1914 noch bi de Döre för 48 Penning
kopen, nu köst amerikanske Speck over negen Mark.
O Heimat ! Kinner , de dat noch belevt , dat 't weer
anners wordt , de kann wat verteilen , dat iß seker, un
wenn na hundert Jahr een de „Aml ." van 1919 in de
Hand kriggt, fall he wall seggen , wat was dat Volk
mit Lottje bedünnett . —

Fu "lk Redaktion verantwortlich Karl Eilere  io Mcherftede.
Druck und Verlag von E berdard  R ie«  in Weite N̂-d

>.»"  . ..

»Jcy ahnte es !" sagte er seufzend. »Und ich errate
nun auch das übrige . Dein Haß hat dich so sehr ver¬
blendet , daß du hinter meinem Rücken Spione gedungen
hast, um ein armes Weib zu Tode zu Hetzen. . ."

»Walter !!'
»Laß nur . Ich begreife ja mm , was Herrn Meixner

nach Cernagora geführt Hut. Die Auskünfte , die ich ihm
verweigerte , werden andere ihm gegeben haben. Entstellt,
falsch — aber was fragt Ihr danach? Euch genügen sie.
um Anklagen zu schmieden . . . aber . . er trat dicht
an das Ruhebett heran und starrte verzweifelt auf seine
Schwester nieder , »eines hast du vergessen. Edeltraut : daß
wenn May Makenzie in den Tod getrieben wird , auch ich
keine Stunde länger leben werde . Denn. . . wenn sie
eine Schuld auf sich lud, so tat sie es um meinetwillen!
Aus Liebe — verstehst du wohl ! Aus Liebe . . ."

„Walter !' schrie Edeltraut erschüttert und griff nach
seiner Hand . »Wenn ich unrecht tat , vergib . . . ich wußte
nicht . . . oh, Walter , auch ich handelte ja aus Liebe so."

„Deine Liebe ist traurig und finster, denn sie gebar
blinden Haß !" murmelte er sich abwehrend.

Edeltraut ließ den Kopf tief auf die Brust sinken.
Beide batten Meixners Anwesenheit ganz vergessen. End¬
lich sagte Edeltraut leise:

»Und May — wenn sie Eichberg mordete oder morden
ließ — aus Liebe . . . zu dix, wie du sagst . .. . ist es
dann nicht auch Haß , was ihre Liebe gebar ?"

„Wenn !" flüsterte er hastig. „Wenn ! Aber weißt du
denn schon, ob sie schuldig ist? Wo ich, der ich sie kenne
wie mich selbst, es nicht weiß ? Oh , hätte sie sich doch
nicht geweigert , mich zu sehen . . . ein Blick hätte mir die
Wahrheit enthüllt ! Denn ihre Augen können nicht lügen!
Aber sie wollte mich nicht sehen. . Ein peinvoll
grübelnder Ausdruck trat in seine Züge . „Warum wollte
sie mich nicht sehen? Fürchtete sie die Frage in meinem!
Blick? War es das ? Oder . . ." Er preßte plötzlichj
beide Hände an die Stirn . »Ich werde noch wahnsinnig!
darüber ! Beide Hände hätte ich für ihre Unschuld insji
Feuer gelegt, wenn sie nicht vor mir geflohen wäre !"

(Fortsetzung folgt .)



Kommt zumTurnen!
Gar mancher steht der Turuerei noch fern , trotz der drin¬

gendsten Empfehlungen aller Acrzte . vei vielen kann es doch
«nr aus Bequemlichkeit , bei andern nur aus Unkenntnis geschehen.

Es dient nicht zum Nutzen und Vorteil der Führer , sondern
der Turnende selbst bat allein den Gewinn . Wer tagsüber mit
schwerer KSrperorbeit beschäftigt ist, firdet beim Turnen und
Spielen geistige Anregung und angenehme Unterhaltung in gutem
Freundeskreise . Eine straffe Turne -schar , die sich aus kräftigen,
gesunden Menschenkindern mit leuchtenden Augen und geschmei¬
digen Gliedern zusammensetzl , ist doch ein herrlicher Anblick,
Die deutsche Turnerschast ist sich bewußt , für das nationale Wohl
mit zu arbriten und zu wirken . Dem Turnenden wild die beste
nnd billigste Mediän eingcflößr auf eine Weise , die ihn das Ein¬
nehmer ! zum Genuß werden läßt Die Vielseitigkeit der Frei-
sowohl als auch der Geräteübungen , die mannigfachen Turn¬
geräte , die fröhlichen Turnspiele und die beliebten Turnfahiten
bieten Turne » und Turnerin , deu Alten sowohl als auch den
Jungen so reiche und angenehme Abwechselung , daß der Gedanke
an Langrwe ' le im Tuinbetrtebe gornicht auikommen kann . So
brinat das Turnen ollen , ohne Ausnahme , Nutzen , und in allen
Orten , in der Stadt wie auf dem Lande , ist Gelegenheit zum
Turnen ; Libero» st dTurnveine Darum entschließt Tuch , Männer
und Frauen , Mädchen und Knaben l Meldet Euch bei dem
Nächsten Turnverein an — und turnt ! Gut Heilt

Karl Hinrichs , Verbandsturnwart.

Hausmann Heinr. Hobbie
in Torsholt läßt ^, 21. Mi.

nachm. 5 Uhr,
in Hobbiejanßen's Wirtshause
zu Torsholt seine daselbst be-
Ln.?' "°" D« SlW,L Mi,

1 nachmittags5 Uhr,
sin Me ins Gasthause in Go-
!densholt:

Apen.  Der Hausmann D.
W. Bruns in Godensholt
will am

Wieder I

!M MWtl SSüpLÜ
Helle Waschstoffe

für Kleider u . B -oukev,

Gardinenstoffe
12" Ztm . nr «" t,

Schürzenstoffe,
Hemdenparchend,

dilftpe - , schm -' «»»

?rsu Uelene

! Sprechstunden täglich v. S—6 Uh«
! Künstliche gähne« it
j «nd oh«« Ga«« ««.

Umarbettuns schlecht sitz« » »
« «bist»

Füllung «« jrde » Aut.

MO ÄugOW

Gottesdienstliche Aachrichten.
Baptistengemeinde. Sonntag den 15. Juni, vorm.

Z*/z Uhr, in Felde Predigt, nachm. 5 Uhr in Westerstede.

2 Tagewerk große Wiese,-
2.  die Wiese „Willenreck",

i Vs Tageiverk groß,
3. die sog. „Mimswisch",

1 Tagewerk,

Amtliche BekavntmachANgeR.
Amt Westerstede.

mit 20 Sch.-S. Garten- und?
Bauländereien, sowie Weidêund Heu für 1 bis 2 Kühe,!
mit Antritt auf Mai n. Js . 1
bezw. der Ländereien Herbst!
ds. Js . auf mehrere Jahres
öffentlich meistbietendvep achten. . ^ „

Westerstede durch mrch verpachten lassen.-!oe,ier,ieoe Bemerkt wird, daß die zu 1
—-_ ' 00 , " ' und2 vorstehend gedachten Wie-

zweimal gemäht werden.
Liebhaber werden eingeladen.

"" Janffen, Autt.

. die zu Heisingen belegene' Füller für Anzüge Sprechstunden: Vlen-ta» «M
etc.

1.

! Häufelpflüge

i ^ urckeni ^ el
rür Hand - uud Pferdebetrieb,
find vorrätig bei

lies Nuumsnn.

ksttnMV
Befreiungsofort. Alter
uud Geschlecht angeben.

Apen.  Der SchmiedemeisterÂuskunft umsonst diskret.

>V erpa -GLLtiiLiLS'
Westerstede, den 13. Juni 1919. ^ ^

^ . .. . .. mr Frau ^oh. Heckten, letzt MtIn der nächsten Woche kommt wiederum amerikanisches ^ r,t nm !
Weizenmehl gegen Karten zum Verkauf. Etwaige Rest- ^ ° . . ! —1-- -
Lestände aus der letzten Lieferung können ohne Karten ab- MmMW WN U MtM Johann Brumund in Hengst- Wargonal, Berlin, Belle-Allk
gegeben werden damit die Säcke frei werden und zurück- ^ seine zu Augustfehn°nc estr°b- »2.geliefert werden können. nachm. 0 Uhr, ' ' ° .. . «

Münzebrock. auf ihrem bei Halsbek belege- ^ gene olrm Ähren>che ,
" —'- ^ T'T nen Lande„neue Kamp" " "
Amtsgericht Westerstede.

Ins Handelsregisterist zu Nr. 62 folgendes eingetragen:
Die Firma lautet jetzt: I . Dietrich Harms, Nachfolger Wester¬
stede. Inhaber: Kaufmann Georg Johann Nienaber,
Westerstede.

Der Uebcrgang der in dem Betriebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts
durch Nienaber ausgeschlossen.

1919, Juni 10.
Der Gemeindevorstand.

Westerstede, den 13. Juni 1919.
Die Beiträge zur Handelskammer sind bis zum 25.

Juni ds. Js . im Crmemdebüro zu entrichten.
Lanj e.

bestehend aus dem Mohnhause
und dem etwa 2 Scheffelsaat
großen Obst-und Gemüsegarten
bei mäßiger Anzahlung öffent¬
lich durch mich verkaufen lassen.

Verkaufstermin am

MMj>eil 24.Mi,
nachm. 3Ve Uhr,

voo S bis lL Uh» «m»
Behandlung 0. Kafsenmttgltede»

Zement,

2emen1 - ka1k,

Lkeine , Ouctiriexel,

vsckpuppe,

Isolierpgppe,

6ips , koinxeivebe,

Ksrbolineum,

eiserne Zensier,

Lckvveinetroxe
in ollen Länge «,

2emen1r6kren
von 40 —70 Zim . lw.

offerier!

tt . ? I3A § 6.
N . Nnoon Nsoldt,

Holz - und Baumaterialteahandft,
— — Fernspiecher 30, — —

Okne Mucker!
„llollibuck"

von weiße « Gä ^sea . (Lieferung znm Einmachrn von Früchten ohne

1
empfiehlt

Kaufe  ständig

ürutsisr
Millers Gasthof)

in Pontow's Gasthause zu" ÄEstf.
— gut b̂esetzt und bestes Augustfehn,

i Kuhheu liefernd-- l Ein fernerer Termin ist nicht
_ m , in Abteilungen öffentlichme'st- beabsichtigt.

>-"d x ----°ch- oE », Au«.
V,8S bis 8,4 liegt bet dem Postamt Edewecht vom 14. Juni ab auf bk" ganzen , ,
4 Wochen aus. !groß 36 Sch.-S ., auf mehrere vSI ?VA,OlL 'v 'U.ILS !'

Oldenburg lGr5  Juni l9 'S Ober . PMdirektlon  s Jahre , im ganzen oder geteilt, . ^ ^ - Aufnahmen oller Art . auch bei
— . - öffentlich zur Verpachtung auf - / Edewecht.  Der Koter F . dunkler WItteninp , Vereine Er-
LrSLA 'IL.II .'iüLLA.OlL.ILILK'. ' setzen. !Hülsmann in Nordedewecht Mäßigung Vergrößerungen nach

Das Weiden von Bich jeglicher Art an öffentlichen' Ort und beabsichtigt seine zu Wester- t̂ Bildc in sauberer Ausführung.

..neuen Kamp",

. PtMicvS . WII»
Kd MiöKruillSt-AEali
> .Mwilmd".
— Den ganzen Tag geöffnet . —

Emkoch - Apparat u ».hne Zucker,
sowie zum E -nkochen von Gemüse.
Preis I.OO MK lOOOsach erprobt.

Hugo Nicklied , Kiel.

Straßen und Wegen ist gleich wie das Schafweiden im Eo-
dcnsholter-Staatsmoor (Findland) verboten. Ebenfalls ist
das Wegfahren und Graben von Sand von Wegkörpcrn
und öffentlichen Plätzen zu unterlassen. Entgegenhandelnde
werden zur Anzeige und das Vieh in den Schüttstall gebracht.

Godensholt, den 11. Juni 1919.
Rothenburg,  Bezirksvorsteher.

Westerstede.
V. Look , Dukt

Im Ort oder in der Ge¬
meinde Westerstede suche ich
im Aufträge zu beliebigemAn¬
tritt eine

(möglichst mit etwas Gartenland)
gegen Barzahlungzu kaufen.

Angebote werden baldigst er¬
deten ckok.

Nechst. Fernspr. 236

Mähgras

M . iren ungti -ürlen

Rind stier
batte ich zum Decken bestens
e>. pfohlea.

Joh. Kruse.
- Junger gebildeter Mann sacht
in Wefterpede ein

möbliertes Zimme«
Offerten erbeten u ° ler Nr . 5683
an die Geschäftsstelle d. Bl.

sscheps belegene, z. Zt. von
Brüntjen bewohnte

Mi> MW-
' Scheune, Speicher sowie 9Hek-
!tar Llcker-, Wiesen- und Weide-
zländereienmit Antritt zum

n Herbst ds. Js . resp. 1. Mai
Zwrschen° hm  E . F. Olt- lg ?«) öffentlich meistbietend

Manns zu Awlschenahn läßt durch den Unterzeichneten oer-
!am pachten zu lassen.

»miSöeii18 . Mi . ^ L .17 °°'" "'-" «

Bestellungen nach auswärts werd.
prompt erledigt.

W . Kigasn , lGo »k« i»sro «I » ,
— Langestraße 3S. —

Memns
zu Zwischenahnerfeld.

»Fi k ' rs .rlen ! >I>
IDA Keine belästigende, unangenehme
Perioden mehr! Jede Dame,
welche meine neue hyg. (Sesundheits-

Monatsdinäv
kennen lernt, bewundert deren hervor¬
ragenden Eigenschaften, Etwas Besseresl
gibt es nicht! Preis : Kompl. einschl.
I Dutzd. Lrs.-Einlagen Mk. 7,—, bess.

Ausf. M. 8,5i! und M. 11.—.
Wilhelmvierlach Spezial-Fabrik,

Duderstadti. Hann. 7,

hervorragend
in Geruch und Geschmack.

Probekarton 100 Slück lö Mt.
Nackiahme.

, Krause, Nüstringen,
' Mitscherlichstraßr 32 p. r.

nachmittagsb Uhr anfangend.

in seiner daselbst belcgcnen Wiese!

! Einige gebraucht«

11  HM l) 568 estm 38 lliinen
nachm. 5 Uhr. unü Oöpel

!in Kruse's Gasthaus zu Wester- kaufe«,
sscheps, wozu einladet s I . Bücking.

Meinrenken, Aukt.

Au verkaufen
Ad. Ahl, Apen.

WMe Mel
Mgen Kuük !, > o.

Karl Schmidt, Apen
„ a d. Kuhlen.

Zu verkauft » ein 3 WochenÄlter

Siche ftft 2 oder 3 Personen ! pfandweise ^ mehrere Jahre
Nus mehrere Wochen einfache o^ ,ttllH meistbieiend verheuern.

isaat beste
und erbitte Zuschriften untcrP . 65!

an Büttners An « -Exp,
Oldenburg i . V . '

'̂ 77''—I" "— - "7" - stückweise mit Aniritt nach dies-
und N .roei eulzm -dtmg , litt ich lahriger Ernte ebenfalls zur Ver-
on Herzslftwöche , h>sti em Herz - Heuerung aus mehrere Jahre,
klopf n , Angstgefühl , Motl 'gkeit s ^
Biust - und iseilenschm erzen , Luft » > Reflektanten wollen sich recht»
röh ' enkolarth mit Atemdeengung, ' zeitig beim Heck vor der Wiese
i' eibtchmerzcn , Magcndiuck mit - c:
Kollern unv Wühlen im Leibe , emftnden

Verkäufe
Î gcftlass-Kexulierunxea
?rore88-Vertretungen

übernimmt

U . Wiking , Rechrungsst,
Woskvpstsüv , Tel 236

^o//e/ve§
mit vielen Abbildungen , Mk-
3.»S. Guter Ton u . seine Sitte,
Geschenkwerk 5,50 Die Gab«
der gewandten Untei Haltung 3,20.
Bekämpfung der Schüchternheit
3,35 . Die Kunst d»s Gefallen»
6,40 Ltedesvrlesst -ller 3,2o . Mo¬
derner Weo zur Ehe 3,35 Jede
Dameibre Fitleurin 3, >0 Traum¬
buch 2,65 Klavierschule 7,40.
Violinswule 6.50. Zetchenschul«
2. Schönschreidschule 4 Privat»
und 'Geichästsdriessteller 5.50.
Nechtschreibung Duden 6,äO Auf-
sotzichule 5,75 , Fltmdwöeterduch
5,75 , Richtig Deutsch 5,75 . Eng¬
lisch 5,75 . Arun,öfich 5,75 . Ita¬
lienisch 5,75 , Böhmisch 5 75 Un-

Um eine glatte Abwicklung des ! garisch 5,75. Polnisch 5,75 . Rus-
.u

überhäufte Arbeft zum Herbst den , 5,75 . Konto >prox -s S7S.
dszw . Wirter schon jetzt zu oer - Bankwesen 5,75 Rechssvrmular>

ZNUsI.8kSAW!

m »tden , bitte meine verehrte Kund¬
schaft im eigenen Jvlertsse gleich
nach der Schur oder wenigstens
im Lause des Sommers die

wolls

Müller G . zu Klampen,
Apen.

Kopsschmer, , Gähnen , Schlaf
loslgkett , Taubheitsgeiühl in Hän
den u >d Füßen I v wandte
mich auf Empfehlung , da nichts
ha f an H rrn G Fachs . Bee-

Feldhus, Aukt. kunkslkübsn
//AZ5L//SS

ab, » geben.
Peterss -ld Ivh Zantzr«.

Gesucht auf sofort eiattm Krorenst,obe2,tl - 3> Bald o Mundstück sofort abzugeben,?
b.sserle sich alles bei einfachsten P obepaket «on bllOS ck >00 M. ,
Anordnungen. Iitzt bin Ich völlig Nachnahme !
ge'und und sage heiziichften Dank, Otto VeLss ?

- - K « sb °u« " et" Salen,^ KAs M 'iHielvisIrg .ve » , da» melken kann.
'"apw F «.SHwxngel », Halsbek Schteocldetn. t Prinz Hetnrtchstr 5 > Frau l» v«ne «rks , Westerstede.

Zn verkaufen ein junger
Jagdhund

allerbester Abstammung.

2M

bet mir anzuliesern , um bis zum
Herbst im Besitz des fertigen
Wollgarns zu sein . Bemerke
nochmals , daß dies nicht in mei¬
nem , sondern nur im Interesse

i meiner .verehrten Kundschaft ist
Hochachtungsvoll

^ f ? .

Spinnerei und Färberei,

buch 5,75 . Reklamelkhrduch 5,78.
Handbuch für Kanfleuie 15,—
1000 chcm techn Rezepte zu
Handelsnrtikeln 6. Gwtenbuch
5, 5, Schlips 's preiegek ' öute«
Lehrbuch der Landwirtschaft
Mk . 13,35. Gegen Nachnahme
ft . Lckwsrr L 6 o., Lsrlin L.
14, ^ nnenstr. 24.

habe stets in beliebiger Höhe

LiL

Mädchen, ^ ^ öwmann.jili.Ning.NM
Spinnerei und Färberei . i ^ bgtsrstscks.

Detern, Ostfriesland. I - Telefon Nr. 236. -



Beste Solinger

Taschenmesser , Scheren,
Messer und Gabeln,
Brotmesser,
Schlachtermesser

find in bester Quolltä '.

GGGDDDGGVVIGGVDGDDddG ' Infolge der Preiserhöhungen

KGG » » ^ M L G . ^ Bier und Kohlensäure sehen
Edd TZWWU8W >T Dl wir uns veranlaßt , den Preis

vlüonkung , D
Oottorpstr . 1 (xsAenüber äsr l ânässbank ), Ist . 1236, ^

Atelier kür moäsrns ^ skntieil - DI
DDD unä Lr8stzkun6s . D

Lprsckstunäsn : d —I vormittag «, 2 - 6 nackmittsxs,

>GD

auf Lrger.

I .Bücking
Hobeldielen,
Stabbretter,
Kantholz,
Wagendielen,
Kreitbäume,

„ latten,
Dachlatten,
Schalbretter,
Tischlerbretter
in allen Stärken , sowie

Baumaterialien
offeriert

H . Plagge,
7l. Kroon Nachf.,

Holz - u . Baumaterialienhandl .,
Fernspr . 30,

- -

lg. lti(8cb«s88 e(
und

leiste« liognsb
(Weinbrand)

empfiehlt a . X . VIszrer.

Sensen,
bestes Fabrikat I

von Easper Lange Nachf,s
ferner I

Gensenbäume,
Heuharken , — Heuforken,

Harkenbalken,
Korkenstiele

empfiehlt in größter Auswahl

BMM
MUMMesM

VBkovNSDDSrSSDDBVVVBD ,M A M . MklhUSIl. ^
stlile-Vmii !

kür IVestsrstsüs u . 17 . '

A . 0 . 08Uir6l . 8L Loiibl
— Versand - und Modewaren -Haus —

0I . VSkISUNS I. o . ^

Unser 6ssebält umlssst 12 ^ btellanZen;

8onntsgs von 9 - 12 iltir.

Zwischenahn. I
Habe ^

alle Sorten Dielen,
für Bau und Tischlerei passend , stets auf Lager.

Außerdem find mehrere Ladungen von der Heeresverwaltung

freigegebene i

Breiter in all . Breiten
eingetroffen , wovon ich preiswert abgebe.

vschMü, leer«ü Lsiislioum
stets vorrätig.

Gerhard Sandstede,
Holzhandlung . — Telefon 216.

1. Damen , und
Kinder -Kovsettion

2. Herren - und
Knaben -Konfeklion

3. Herrenbedarfsarttkel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbedleidüng

8. Aussteuer — Weißwaien
Wäsche

6. Damen - und
- Kinder -Schürze«
7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleiderstoffe
S. Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch «u Stickerei -Stoffe
11. Gesellschaft«- und

Ball Stoffe
12 ZwUchenröcke, Schirme

Tafeln
mit Doppellinien und Qua¬
draten find wieder vorrätig.

IV Vf . DrosLsr.

I - de Vbteilnng biei - t di « gvöät « Au - wahl
bei diüt -,it «n Preise « .

Otto bk3nk8en,
Ncchnungistellrr,

Telefoa 63.

VermÖAen83bZ3be.

Ve 5!NÖA6 N83 Nl3 Ae.
! Wer hierzu guten Rat wünscht , schreibe nur seine Adresse so¬
fort an Rüro Vitalus , UlLnuover , Osterstr . 35.

Meine bekannten brour -er^

Im - W Vereis
UkÄŝieilö.

Am Montag den 16 . d. Mts -,
abends 8 ^ Uhr:

Außerordentliche

Keimlll-MsmlW
Tagesordnung:

1. Wahl von Abgeordneten zum
Derbandstage

2. Beratung über d Zusammen¬
schluß d»r h'efiqen Turn¬
vereine mit dem Sportverein.

Wegen der Wichtinkett der
Tage «ordn »ng ist das Erscheinen
sämtlicher Milglieder , sowie der
Turnfieuvde dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Zwischenahner
Kriegerverein.
Am Sonotap d. kS Inai d. I .,

nachm. 6 Uzr

Versammlung
im Deietnrlokale

Togeeordnu g wird vor Eiöff-

üsbe» cd billig gbrsgebu:
1 Partie AnLÜxe in allen Größen,

! 1 Partie gute LoLuLrlemsn , dutzend- und grosweise,
1 Partie stsiks Niörrsndiits , gute Sachen,

1 Partie Ü? ortsmomi8 .1e8,
2 81roüsüv !rs,

1 Partie 2e11sto § so !iür2en,
1 Partie TsUsloü 's , auch paffend zu Strohsäcken,

1 Partie 2eUstokk -I7lltsrIiossn u . Hsmäsn (waschbar),
1 Partie Os -msü - Untsrliossn <Baumwolle ) , um schnell

damit zu räumen , billig.

ZV , MK .L72LL « .

IIIII'I

1
ungebrannt Pfund 20 Mark,

gebrannt Pfd . 24 Mk .,
empfiehlt 6 °. IXlezrsr.

Montag de « IS d. M
vormittags von V Uhr an , auf
dem Marktplätze in Westerstede.

Helgoläader Schellfische
und Schollen.

I *oppsIlliLLL , 2etel.

beste schwere Qualität,
sind in Menge wieder aus Lager
und kann solche noch zu mäßigen !nung der Versammlung bekannt

Preisen abg , den. joeoeben Der Vorstand.

-Z.
G ^Lr 'nswege.

i Am Sonntag den 22 . Juni

lllimi'kimli- ! All We sl>lmle!
^ III!keme« e-Niil-

Für

zahle ich stets höchsten Tagespreis
— und bitte um Anlieferung . —

Abnahme:

Dienstag und Mittwochs vormittags.

8 . L LM ». UR

«söMiMllüDD
l fiud in allen Größen wieder auf.
! Lager

DüvLinA.

. „. b°n und . u. ,« °n. § M M . LeWNS
demsenigen , der mir betr.

UN0 ^ ) 0seN hx, ^ ir verübten Diedßabls
für Männe ; , !

Mädchen - und

M mehl.
ZsLL

^sachdienliche Angaben machen
kann , wenn sie zur Wiederhcrbei - !

Gutes

^rl11ll >n - 5ip11ldp Schaffung der entwendeten Klei-
^ - Lliive , dungkstücke eie führen.

Frau Ww . Station Vorsteher
Domke Augudfesta.

Knaben -Sweater,
Llngebl . Hemden -Kaitun,'
Mützen und Gtrohhüte!

empfiehlt

I. V/. l.» nb» ll8,
^iL ^ vs ^ LelLrL. ^

BeM-kMWAIl
Z« ek-kMl« . !

- t
In den nächsten Tagen trifft

eine Ladung ^

«in . Bestellungen bis Montag
erbeten Der Vorstand . !

empfiehlt zu mäß -aen Preisen

Bücking.I

LkWßtt LkbWv^
lll»; ' . . Wö ^

Gegründet 1830 - L «ip,tg - Dittrichring 21.

Berficheruagsbeftand

IMillmürLH MomMk
über«immt Versicherungen

unter günstigste « Bedingungen und gegen

billigste Beitrüge
Vertreterin Westerstede: 8 /tkmsl » , RechnungSst

(Anfang 5 Uhr ) ,
wozu freundlichst einladet

k ' . ^ ssrnanir.

^SM8»Ilel.
Sili ! ? Mk8 » k!l

Sonntag den Ii5 . Luni

Oie neuen Kols
stad eingetroffen und zu haben , auch unter Nachnahme.

V«_ V. V. V- Los
zu 5 26 iv .bv Lt — «2 — Mark kür jede Kloffe
zu 26.25 52 60 108 210 Mark für alle 5 Klaffen.

Vläeuburg 1. O.,
Vvl - V «V U .L.LL., Prruß Lntterie . Einnehmer

In Westerstede : A . Diekmaa « ; in Zwischenahn
Carl Weitz ; in Apen ; D . M . V «hre »»«.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Otto ZIszrer.

TLÄSVfTvLLh.

Âm Mittwoch dey 48 . Luni

M « -M
I Anfang 4 Uhr . — Nachdem

Am 8ollvtki § äen 22 . g.denäs 8 vdr:

Haupt -Versammlung
in Henkens  Easthause.

Tagesordnung:  1 . Wahl des Vorstandes und der
Ausschußmitglieder . 2 . Beratung und Annahme der Satzungen-
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Osr prov . Aussodmss.

Hierzu laden frdl . ein

Tanzlehrer Dsürsns.
l ' reru Oltms -llus.

Statt Karten!

Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen:

Johanne Schwengels
Kranz Quaihamer

Eggeloge , z. Z. Astrup, Jührdenerfeld,
Sonntag den 15 . Juni 1919.
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erscheint tsiglich mit Aufnahmedes Tages nach Trum- und Frkrrtagra.
?S« StrrtrlM » d« ch di« Wosi ftei ms H«m krzsgea 3.42 MarL. zum Adh-rleu von der Post 3.00 MarL- M « PoScmKM«« «r>L ÄWidSfieftrA«« AtzWM

AiMWssröührfür di««iuspaMs«LUeiûrkl«jÄtt deren BanM) für Auftraggeberaus dem Freistaat Oldenburg80 P ij., M autzertzalb dir Freistaats«lohnende 35 Psg. MLiarDen»uKen1 Mk.
Anz4«L»«-Nsi-tstzM* Li» 8 Uhr vormittag « am jvMeiiig«» Drnckrtcrge; grüß ere  Anzeigen werdena« Lsg « voetz« rebrt»??.

d M Rückgabemrve»ia°kt eingefandtm« LriMickt wird »eine Verbindlich»«« übernommen. - Jedes Anrechtauf Rabatt sehr verkor« . « ran Ny <isvl -» «bWe«i dsrch gttichMchrE « irLs-jZ
ekrerzogra« erden Een . - PÄchoô chrrste» bet Lasgudr der Inseraten werdennach MLgttchSe« üerückfichtigr. eine DrmLhr für den «nlnRtzteu Platz « std jedoch nicht ÄtzerE men. _

Nr. 138. Westerstede, D eristag den 17. Jum 1919. 69. Jahrgang
Erstes Btaii. »

Hierzu ein zweites Blatt.

Vor der Antwort.
Lebte Beratungen.

Am Vormittag des 14. Juni fanden angeblich in
Versailles die letzten Beratungen des Viererrats statt.
Der Matin " erfährt , daß die Nebenbedingungen >ür die
Volksabstimmung bezüglich iowobl des^ Datums als der
Bedingungen der Teilnabme daran für die Po en io
günstig seren, daß Paderewski kernen Anlatz habe, sich da¬
gegen auszulehnen. Das Blatt vermutet , datz sowohl
dieser Punkt wie alle anderen von der Entente test-
gestellten Punkte in Deutschland große Enttäuschung Her¬
vorrufen werden. Der „Temps " meint , datz die von der
Entente an der Nheiugrenze getroffenen militärischen
Vorbereitungen vielleicht genügen, um den Frieden von
dieser oder einer anderen deutschen Regierung unter¬
fertigen zu lassen; aber um alle Bedingungen auszu¬
führen . müsse Joch für alle Fälle weit umfassendere Voll¬
machten erhalten.

Für den Fall , datz Deutschland unterzeichnet, bleibt
Wilson in Paris , um bei den Schlutzarbeiten behilflich zu
sein. Wird die Unterzeichnung abgelehnt , jo will er sofort
die Heimreise antreten. *

Die koloniale Aragc im Ariedcsvcrtrag.
Zur kolonialen Frage liegt eine Reutermeldung vor,

wonach sogar der Vorschlag Deutschlands , ihm
wenigstens ein Mandat über seine Kolonien im Nahmen
des Völkerbundes zu übergeben, von den Alliierten ab>
gelehnt lein soll. Hierzu erklärt das Reickskolonial¬
ministerium : Wir möchten vorläufig glauben , datz es sich
auch,hier nur um einen der bekannten Einschückterungs-
versuche bandelt , bei dem der Hobe Ernst der Lage in
Europa doch stark verkannt wird . Wird nicht bald ein
Verständigungssriede erzielt , dann treibt die Entwicklung
der Dinge in Europa fraglos dem Cbaos zu. Wir können
deshalb nicht annehmen , daß die Entente die Lage frivoler-
weile noch dadurch verschärfen will , daß sie durch hals¬
starrige Nachgiebigkeit in dem kolonialen Punkte , der füi
sie bei ihrem Länderreichtum eine verhältnismäßig unter¬
geordnete Bedeutung bat, während er für uns eine
Lebensfrage darstellt , einen Ausgleich zum Scheitern
bringt.

sind zerstört . Das internationale Bureau tn Bern . yai
vollkommen versagt . Es mutz von Grund auf reformiert
werden . Mit den Engländern wird man die Beziehungen
bald ohne Schwierigkeiten wieder aufnehmen können.
Schwierigkeiten wird die Wiederaufnahme in Frankreich
machen, wo auch die Pazifisten eine ausgesprochene deut -ch-
seindliche Tendenz zeigen. Der Grundsatz müsse sein und
bleiben, datz für die Beziehungen der Völker untereinander
die gleichen Grundsätze geltend sind wie für die Be¬
ziehungen zwischen Mensch und Mensch.

Tke angeblichen Unstimmigkeiten im Kabinett . Seil
eiu -.ger Zeit beschäftigt sich ein Teil der Presse mit Kriselt
die angeblich im Kabinett entstanden sein sollen. Ins¬
besondere ist das Gerücht verbreitet worden , datz sich i«
der Friedensfrage getrennte Auffassungen ergeben hätten
Die gesamte Friedenspolitik der Reichsregierung , die vom
ersten bis zum heutigen Tag einheitlich war , kennzeichnet
am besten den Wert dieser Gerüchte. Diese Wertung gilt
auch für das Gerücht , in dem von Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der Neichsregierung über die bevorstehend«
Ententeantwmt gesprochenwird . Wie Meinungsverschieden¬
heiten über eine Antwort entstehen können, die noch nich!
einmal eingelaufen ist, bleibt ein Geheimnis der Verbreiter
dieser Nachricht.

-» Wenn wir nicht unterschreibenIn  elncni
längeren Artikel des Berl . Tagebl . unter stickt der ehe¬
malige Reichskanzler die Möglichkeiten, die uns droben,
falls wir den Frieden von Versailles nicht unterzeichnen.
Er kommt zu dem Schluß , daß weder in Frankreich noch
in Amerika das Volk stark genug und willens sein wird,eine Revision des Friedens zu erzwingen . Der Schlüssel
der Lage, so meint Prinz Max von Baden , liegt in Eng¬
land . wo er eine wichtige Neugruppierung sich vollziehen
sieht. Die Frage ist, wie groß die Kräfte sind, die sich in
England gegen einen Gewaltfrieden erklären . Alles in
allem kommt der ehemalige Reichskanzler zu dem Schluß,
daß nur Verweigerung der Unterschrift für uns übrig
bleibt . Sie ist der einzige Weg zur Rettung.

* Kerne Aussicht auf Wcltrcvolution . In einer von
den Unabhängigen tn Köln embeiufenen Versammlung
zur Stellungnahme gegenüber der Frage einer Rheinischen
Republik erklärte der Mebrbeitssoziaidemokrat Abgeord¬
neter Runge , eine Aussprache mit belgischen, französischen
und englischen Arbeitern habe ergeben, datz die in Deutsch¬
land verbreiteten Gerüchte von einer möglichen Revolution
in den Ententeländern unzutreffend seren. Im Auslands
hätten nur wirtscka .ttiche, aber keine politischen Streiks
stattgefunden.

Die sogenannte Abrüstung«
Eine E^kr̂ una ^>aigs , datz ein Bürgerheer nach dem

TerritorraltcT ^ cusy .em und eine allgemeine militärisch«
Ausbildung notwendig seien, wird von einigen Londoner
Blättern mit Begeisterung ausgenommen.

„Daily News " hingegen verurteilt scharf den Vorschlag
Haigs und schreibt: Gegen wen müssen wir uns denn
bewaffnen ? Der Feind von gestern ist entwaffnet unk
seine militärische Kra 't soll auf eine Polizeimacht vor
100060 Mann herabgesetzt werden . Müssen wir uns gegev
unsere eigenen Bundesgenossen bewaffnen? Es ist die alt«
Tragödie . Das Spiel beginnt von vorn , nur mit neue«
Spielern . Das Blatt erwartet , datz das Land entrüste!
rrotesiieren wird , und fordert , datz auf die Abrüstungen
des Gegners auch die Abrüstung d-r Alliierten iolgt-

poliiische Rundschau«
Deutsches Reich.

Die Polnischen Truppentransporte . Bekanntltck
hat die deutsche Regierung den Eisenbahntransport de«
Polnischen Truppen nur unter der Bedingung gestattet, das
dieselben nicht zu einem Angriff auf deutsches Gebiet ver¬
wendet werden . Die Transporte sollten mit dem 15. Juni
beendet sein, doch hat sich auf Vorstellungen und Ersuche«
die deutsche Regierung bereit erklärt , die Durchführung
der Transporte bis zum 1. Juli zu gestatten, unter de«
Bedingung , datz die übernommenen Verpflichtungen erfüllt
werden . Bisher sind 70000 Mann durch Deutschland be¬
fördert worden und haben bereits polnisches Gebiet er¬
reicht. Der Armee Haller stehen 200 Feldgeschütze, achtzig
schwere Gelchütze und 150 Tanks zur Verfügung . Di«
Tanks haben französische Bedienungsmannschaften . Di«
Hallertruppen waren als Kampftruppen gegen di«
Bolschewik- gedacht. Tatsächlich ist kein Mann gegen di«
Bolschewiki eingesetzt worden ; im Gegenteil , sie haben
zurzeit gegen die Antibolschewisten in der Ukraine Ver¬
wendung gefunden.

Achter deutscher Pazisistcn -Kongrefl . In Berlin
fand die Generalversammlung der Deutschen Friedens¬
gesellschaften und der Zentralstelle für Völkerrecht statt,
In seiner einleitenden Ansprache betonte der Vorsitzende
Professor Qrridde : Der Frieden werde viel Schlimmes
bringen , so datz sofort nach dem Friedensschlutz der Kamps
gegen diesen Frieden neu einsetzen wird . Ma » wird ver¬
suchen, diesen Frieden mit den Mitteln der alten Gewalt
anizuheben , und von den Pazifisten wirs es abbängen,
wie sich das Schicksal der Deutschen in den nächsten Jahren
gestaltet. Professor Quidde gab u. a. bekannt, datz Gras
Brockdorff-Rcmtzau seine Mitgliedschaft zur Friedensgesell-
jchaft angemeltzet hat . Die internationalen Beziehungen

-4- Württembergischc Landtagsarbeit . Der württem-
bergilche Landtag beschloß bei dem sogenannte» Übergangs-
ge'etz, datz ine Arbeiter - und Baueinräte bis z im 15. Juli
als rechtlich anerkannte Fmianzen beteiligt werden. Ange¬
nommen winde ein fünfter Nachtragsetat , der für Wob-
niiiigsbmiteii , Notstandsaibeiten , Erwerbsloieiifürsoige nur».
85 Millionen fordert . Schließlich nahm der Landl -g
einen soz-gldemokratischenAntrag an, bei ein reich,sge'etzliches
Verbot an d e Altiengelellichasten verlangt , bis nir Rege¬
lung der allgemeinen Vermögensabgabe ohne staatlich«
Genebmigiiug eine Divideiidenverte lang oorzuneli-nen,
Der Antrag wurde daw 't begründet , datz durch di,
Dioidenderwerteiliing die Auswanderung des Kapita .s
nach dem Auslande erleichtert wird.

Deutsch-Österreich.
X Der Bestand der Boltswchr . Den Blättern zu¬

folge gab General Hallier , Chef der französischen Militär-
Mission, den zuständigen Behörden bekannt, datz Fiank-
reich die Verminderung des Standes der VoUswehr in
Anbetracht der Arbeitslosigkeit für den Augenblick nickt
berbeiivünsche. Vielmehr habe sich die französische
Mission, die sich von dem Elend der Familien der Volls-
mehrangehörigen vergewissert , aus rein menschlichem
Empfinden entlchlossen, die Milchveisorgimg der Kinder
sowie die Lebeusmittetoersorgung der Familien zu über¬
nehmen.

Delgserr.
X Vertrustung der belgischen Schwerindustrie . Nach

einer Jfi ' ormatrou der „Nation Belge " sind Verhand¬
lungen im Gange , um die belgische Schwerindustrie in
einen großen Trust mit einem Kapital von 300 Millionen
zifiamiiienzuschließen. Er würde die zahlreichen zerstörten
Werke Belgiens durch drei oder vier grobe Unter¬
nehmungen ersetzen, von denen sich rede aur die Her¬
stellung gewisser Artikel zu beschränken hätte . Einige
große Firmen sollen noch Widerstand leisten.

Polen.
X Polnisch -tschechische Bündiiisvcrhandlnngen . Nach

französischenVlättermeldungen finden zwilchen der polnischen
und der tschecho-slowatisct en Regierung Verhandlungen
statt, die den Ablchlutz eines militäriichen Bündnisles
zwischen den beiden Staaten zum Ziel haben. Wie aus
Wcmcbau berichtet wird , nehmen die Verhandlungen einen
befried .genden Verlauf.

Rußland.
x „(Yroßrustland" soll Wiedererstehen. In der

»Gazette de Lausanne " veröffentlicht das rulsischeKonsulat
ln Genf eine vom Fürsten Lwow , Sasonow . Tschaikowsky
llnd Maklakow im Namen der politischen russischen
Konferenz in Paris dem Präsidenten der Friedenskonferenz

vergebene «Lritürung zur finnischen F age. Die Er>
1 llärung betont , daß die Anerkennung der finnischen Un->
! rbbängigkeit durch die Ontente von der späteren russischen; '
t Zustimmung abhängig gemacht werden müsse. Sie ertlärfli
r »aß, solange die alliierten Mächte nicht auf strategisch«
i tzrenzncherungen verzichteten, auch Rußland auf seineni
i bUbstschutzRücksichtnehmen müsse. Der Krieg habe be-,
? oiesen, daß Finnland für die Verteidigung Rußlands'
i mentbehrlich fei. Aus diesem Grunde tonne Rußland-
Z ne Anerkennung der sinni .ckeli Unabhängigkeit nur unters
H Sorbehalt bewllltgen . >
! Lus Ia- und NussanS. i
« Berlin . Wie verlautet , ist der Sozialpolstiker Mas
H Schippet, der frühere sozialdemokratfimeRerchstagsabgeordireti1 zum Leiter des sächsischen Sozialisierungeamts ernannt
» worden. Er wird sein Amt voraussichtlich am 1. Juli am
k treten.
j Berlin . Im Ministerium des Innern ist eine Vorlag«1 fertig gestellt, die die Wählbarkeit der Frau in die Magistrat«

ermöglichen wird. Durch den neuen Entwurf wird di«
Wählbarkeit der Frau für alle Stellen der Gememoeoerwallunj
anerkannt.

Weimar . Botschafter Graf Bernstorff . der Ehef bei
Geschäftsstelle des Auswärtigen Amtes für die Friedensver-
haildliiiigen, ist hier eingetroffcn.

Weimar . Hier finden dieler Taee Verhandlungen stall
über eine Änderung der Arbeitsmethode im Bergbaus
durch die man eine wesentlicheErhöhung der Koblenförüerunz
zu erreichen hofft. Es wird wadilcheiillich die Wiedereim
sübrung der Akkordarbeit beschlossen werden.

Braiinschwcig . Hier wurden verschiedenePersonen ver¬
kästet, die eimut kommunistische Umlrieoe  cmzettet»
wollten,

München. Eine Bamberger Reglerungsnotiz teilt zuni
Fall Lenins  mit . datz die loziclldemwratischeiiMitglieder de-I
M nisteriums gegen die Bestätigung des Todesurte .is gestimmt
baden.

Lrwzig . Die hiesigen bürgerlichen Dirtschcistsorgank-
laüoneu mranfialtetcu unter Schiutz der Geschäfte Kund¬
gebungen mr tue freie Wirtschaft,  die Sozialdemokraten
dagegen.

<«enf. DaS Datum von WilsonS Heimfahrt ist aver«
Mals fraglich ecwvrdcn . <?r erklärte sich iür den Fall , Last
sein Verbleiben in Paris zur eud,rüstigen Fassung gewisser
territoi ialcr und finanzieller Punkte , bezüglich deren ma»
dcnischrrseitS Gcgrnvorschiägc erwartet , zweckdienlichwäre,
mit einem Aufschub seiner Neisc einverstanden.

Die Bedrohung der Nordmark.
Kiel. Die Agitation für die Abtretung der Vrov -nz

Schleswig an Dänemark bat gegenwärtig in allen drei Zonen
Schleswigs einen geradezu bedrohlichenUmfang angenommen,

Nevolntionegefahr in Frankreich.
Basel . Nach Pariser Mel ungen hält die Revolution ?-

g-nahr in Fiankreich unvermindert an. HervS besl würt in
der „Pic ' oire" d e sranzösiichen Arbeiter, in dieiem Augen¬
blick von ihrem Vorhaben abzwchen. da sie nur dem Femd«nützen würden.

Bro -kdorff -Nautzaus Tteklnnfi gesichert.
Berlin . Wie von unterrichteter Sette verlautet , tlnh

die von einige» Blättern verbreiteten Nachrichten von einet
Grstyuiig des Grafen Brockdorff-Ra,itzan durch daS Mit,
glicd der Nationalversammlung Freiherr v. Nichtbofe,
absolut „„wahr . Die Aussichten des Freiherr » v. Nicht,
Hofen sind endgültig erledigt . Die Stellung des Grafe,
Nantzau ist stärker denn je.

Die Unabhängigen als Wühler.
Berlin . Es wird filer vielfach angenommen, datz hinket

dem Sireik m den Zeitungsdruckereien Mackensch fiten de,
Unabhängigen sieben. Sie wollen angeblich durch die
Knebelung jeder abweichenden politischen Meinungsäußerung
ihre Agitation für bedingungslose Unterzeichnung des Friedensverstärken.

„KrlegSvorbercitnugcn " der englischen Marine.
Basel . „Daily Mall " meldet, alle Urlauber der englische,'

Marine seien zum 20. Juni , nachmittags 6 Uhr, einberufen.
Von diesem Augenblick an würde die englischeFlotte dem
Oberkommando der Entente zur Verfügung gestellt.

Polnischer Vormarsch beabsichtigt.
London. Mehrere Blätter melden, daß bei einem etwaiger«

Einmarsch der Entente in Deut chland auch ein Vormarsch
der Polen über die Grenze beabsichtigt sei. Tag und Nachj
kfinqcn von Marseille Truppentransporte , meistenteils Kolonial«
solüaten, nach den besetzten Gebieten ab.

rrupei' hagen. Die Petersburger Zeitung „Petrogra ^skaj«
Prawda " meldet: Rakewski ist in Moskau eingetroffen, u,
wegen der Vereinigung der Sowjetrepubliken Rußland
Ukraine, Lettland , Litauen , Weißrußland und der Krim zi
einer Vereinigten Sowjetrepublik zu verhandeln.

Die Zarenfamilie.
Amsterdam. Gegenüber den in den letzten Tagen in bs

Offentlichkefiverbreiteten Meldungen, wonach die Zarin leb«
und in Sicherheit sei. kann versichert werden, daß ein Mos
kcmer Geheimbericht auf das bestimmteste den Tod der gssamten Zarenfamilie mttzuterteir weiß.

Aritrjavanische Bewegung in Gliina.
Rotterdam . Japanische Kriegsschiffe sind in aller Eil

nach Kanton abgegangen . Die airtiiapcmischeAgitaOon. bs
sonders in Schanghai . Hankau und Kanton beginnt sich z,
einer allgemeinen Bewegung gegen die Fremden weiter z,
entwickeln. Der Schiffsverkehr nach chinesischenHä,en ha
wegen des Boykotts säst ganz aufgehörr.
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